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Warum ich noch ein
SchweizerkriaBe Bin

Scheiterhaufen auf den Höhen,
Ach ihr juckt mich in den Zehen,
Feuer tief im Talesgrund, .'

Heimat, Rütli, Teil und Uri,
All die Revoluzgerpurli,
Komm herbei du süsser Schund.

Einmal wieder mich erlaben,
Fern von Tamilen ünd von Schwaben
An der Freiheitunserm Gut,
Fern von allen Autobahnen;
Ringsumzäunt mit Schweizer Fahnen
¦Voll die Brust mit Schweizermut,

Schweizer Uhren, Schweizer Käse,
Dass ich ihrer nie vergässe,
Volk, Armee und, Industrie,
Steh mir bei 'Helvetia,
Sei mir bis zum Baumtod. nah,
Du und die Demokratie; -

Ach, wie schön,, dass ich' nicht Syrier,
Nicht Chmes und nicht Sibirier,
Oh, welch Glück, dass ich nicht Russ,
Sondern einer der Genossen,
Eid- und Zeit- und unverdrossen,
War und bin und bleiben muss.

Denn was bleibt mir andres übrig
(Nur bei uns ist's so fünfli(e)brig,
Nur bei uns so schön weiss/rot),
Als zu bleiben und zu harren,
Alle Zweifel tief verscharren,
Lieber auf als unterm Karren,
Lieber rot und weiss als tot.

Linard Bardill
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